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Vorwort der Herausgeber

Kulturmanagement – eine wissenschaftliche Disziplin? Ein Fach mit ausfransenden Gren-

zen? Ein Berufsbild für Zauberkünstler in der Bewirtschaftung von Schnittstellen? Oder 

einfach eine Zusatzqualifikation für Kulturarbeiter und –vermittlerinnen? Alle diese Bilder 

gibt es. Das Schillernde des Begriffs ist seiner Integration in den Fächerkanon der Univer-

sität wenig zuträglich – und seiner Akzeptanz in der Kulturwelt steht es nicht selten auch 

im Weg.

Aus diesen Feststellungen entstand die Initiative, die Ende 2006 im Rahmen einer 

Zusammenkunft von Lehrenden und Forschenden des Kulturmanagements im norddeut-

schen Rendsburg sich «Bestandsaufnahme und Perspektiven» widmete. Diese Rendsburger 

Tagung wiederum war der erste Schritt im Prozess, der im Frühjahr 2007 zur Gründung 

des internationalen Fachverbands Kulturmanagement führte, in welchem heute 25 Mit-

glieder (davon 15 institutionelle) zusammengeschlossen sind. «Zweck des Fachverbandes 

ist die Vertretung und Förderung des Faches Kulturmanagement in Forschung und Lehre 

für den deutschsprachigen Raum», heisst es in der Satzung. Diese Zielsetzung werde 

insbesondere durch die Initiierung eines übergreifenden Fachdiskurses, die Förderung der 

Vernetzung und die Vertretung der Interessen des Faches Kulturmanagement gegenüber 

gesellschaftlichen und staatlichen Organisationen, sowie durch die Förderung des Aus-

tausches zwischen Wissenschaft und Praxis realisiert.

Voraussetzung der Entwicklung eines gemeinsamen Verständnisses von Kulturma-

nagement als Fach mit unterschiedlichen Bezugsdisziplinen, wie es der Fachverband för-

dert, war just die Rendsburger Bestandsaufnahme. Es lohnt sich deshalb, diese mit dem 

vorliegenden Band zu dokumentieren. Nebst den Referatstexten von Rendsburg enthält 

der vorliegende «spiel plan» aber auch den einen oder anderen Beitrag zu spezifischen 

Aspekten des Kulturmanagements, ferner wiederum einige Studienberichte auf der Basis 

von Diplomarbeiten sowie Buchbesprechungen. Die ganz verschiedenartigen Texte doku-

mentieren einmal mehr die Vielfalt von Kulturmanagement; die in diesem Band versam-

melten bemühen sich jedoch zugleich um eine gemeinsame terminologische und inhaltliche 

Basis.
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Der «spiel plan 2007/2008» ist die dritte und zugleich letzte Ausgabe des Schweizer Jahr-

buchs für Kulturmanagement. Infolge der Gründung des Fachverbands wird die Publika-

tion im neuen länderübergreifenden Jahrbuch desselben aufgehen. Die Herausgeber freuen 

sich darüber und über die Tatsache, dass durch die Einbettung in den grösseren Kontext 

auch das noch junge Schweizer Kulturmanagement an Profil gewinnt.

Eine Schärfung der Konturen verhilft aber auch dem internationalen Kulturmanagement 

zur klareren Positionierung sowohl in der Welt der Wissenschaften als auch in jener der 

kulturellen Praxis, aus der es letztlich lebt. Über die Fortschritte auf diesem Weg seit der 

Rendsburger Initialzündung werden die künftigen Bände des internationalen Jahrbuchs 

für Kulturmanagement Auskunft geben!

Rolf Keller	 Brigitte Schaffner	 Bruno Seger
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